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Entwicklung und Niveau der Löhne in den RGW-Ländern 
Mit einem Lohnniveauvergleich mit Osterreich 
Dieser Aufsatz wurde im Wiener Institut für Inter­
nationale Wirtschaftsvergleiche verfaßt. 

Die Untersuchung bezieht s ich auf die sieben euro­
päischen RGW-Länder (Bulgarien, CSSR, DDR, Polen, 
Rumänien, Ungarn und die UdSSR) und erstreckt 
sich über den Zei t raum 1960 bis 1973 (1974). Der 
Beobachtungszeitraum umfaßt drei Fünf jahrper ioden: 
1961/1965, 1966/1970 und d ie ersten drei oder vier 
Jahre des Planjahrfünfts 1971/1975., 

Lohnentwicklung in den RGW-Ländern 1961 bis 1974 

Die Nominal löhne in den RGW-Ländern st iegen von 
1961 bis 1974 mit einer durchschni t t l ichen jähr l ichen 
Wachstumsrate von 3 % bis 5 4 % (Übersicht 1). Die 
Reallöhne nahmen im Jahresdurchschni t t von 2 7 % 
bis 4 5% etwas langsamer als die Nominal löhne zu 
Im Vergleich zu den west l ichen Marktwir tschaften 
waren die Wachstumsunterschiede zwischen den 
Real- und Nominal löhnen auffal lend gering.. 

Übersicht 1 
Entwicklung der Nominal- und Reallöhne 1) in den RGW-

Ländern 

1961/1965 1966/1970 1971/1974 1961/1974 
Durchschnittliche jährl iche Wachstumsrate in % 

Bulgarien 
Nominol lohn je Beschäftigten 3 4 6 0 3 7 4 1 
Verbraucherpre ise 3 ) 1 2 0 7 0 1 0 7 
Reallohn je Beschäftigten 2 2 5 3 3 6 3 4 

CSSR 
Nominal lohn je Beschäftigten 1 8 5 3 3 6 3 6 
Verbraucherpreise 0 6 1 6 0 0 0 7 
Reallohn je Beschäftigten 1 2 3 6 3 6 2 9 

D D R 
Nominal lohn je Beschäftigten 3 8 3 6 3 4*> 3 0') 
Verbraucherpre ise 1 ) . . 0 1 - 0 1 - 0 4 3 ) - 0 1 ' ) 
Reallohn je Beschäftigten 2 7 3 7 3 8 3 ) 3 1 ' ) 

Polen 

Nominal lohn je Beschäftigten 3 6 4 1 9 3 5 4 
Verbraucherpreise . 2 2 1 6 1 5 1 6 
Reallohn je Beschäftigten 1 4 2 5 7 7 3 7 

Rumänien 
Nominai lohn je Beschäftigten 5 5 5 2 3 7 4 9 
Verbraucherpre ise 2 ) 0 5 0 4 0 5 0 4 
Reallohn je Beschäfligten 5 0 4 8 3 2 4 5 

Ungarn 

Nominal lohn je Beschäftigten 2 3 4 2 5 7 4 0 
Verbraucherpreise . 0 5 1 0 2 6 1 3 
Reallohn je Beschäftigten 1 8 3 2 3 0 2 7 

UdSSR 
Nominal lohn je Beschäftigten 3 7 4 8 3 6 4 1 
Verbraucherpre ise 3 ) . . 0 0 - 0 1 - 0 4 - 0 1 
Reallohn je Beschäftigten 3 7 4 9 4 0 4 2 

Q : Statistische Jahrbücher und andere offizielle Publikationen der RGW-Länder . 
Gut für a l le Übersichien. — ' ) Bruttolöhne- und -gehälter — 2 ) Einzelhandels­
preise - ') 1971 bis 1973 - ' ) 1961 bis 1973 

In den einzelnen Zei tabschnit ten war al lerdings die 
Real lohnentwicklung verschieden. Im Planjahrfünft 
1966 bis 1970 beschleunigte sich bei stärkerem Wirt­
schaf ts wach sU im als in der ersten Hälfte der sech­
ziger Jahre (7 3 % gegen 6 % pro Jahr im gesamten 
RGW-Raum) auch in fast al len Ländern d ie Ent­
wick lung der Reallöhne. Sie wuchsen im Jahres­
durchschni t t um 2 5% bis 5 3V2, vergl ichen mit 1 2 % 
bis 5% in den Jahren 1961 bis 1965 

In den siebziger Jahren st iegen die Real löhne in 
Bulgar ien, Rumänien, Ungarn und der UdSSR etwas 
langsamer, während sie in der CSSR und der DDR 
gleich rasch zunahmen wie in den Vorjahren.. Die 
Wachstumsraten bewegten sich zwischen 3 % und 
4 % . Nur in Polen, wo die Reallöhne in den sechziger 
Jahren langsamer als im sonstigen RGW-Raum stie­
gen, beschleunigte s ich ihr Wachstum von 1971 bis 
1974 über den RGW-Durchschnit t 

Zusammenfassend läßt sich für die gesamte Periode 
1961 bis 1974 feststel len, daß in den Ländern mit 
dem höchsten Lohnniveau im RGW-Raum, der CSSR 
und der DDR, die Löhne verhältnismäßig langsam 
zunahmen (2 9 % und 3 1 % im Jahresdurchschnit t ) . 
Rumänien und die UdSSR holten of fensicht l ich auf: 
die Real löhne st iegen dort um 4 5 % und 4 2 % . Polen 
konnte seine Posit ion in der RGW-Skala dank der 
ungewöhnl ich raschen Lohnentwick lung In den sieb­
ziger Jahren verbessern In Ungarn bl ieb das durch­
schni t t l iche Lohnwachstum hinter den anderen RGW-
Ländern zurück. Diese unterschiedl iche Lohnent­
wick lung bewirkte eine Verr ingerung der zwischen­
staat l ichen Lohndif ferenzen. 

Da das Wachstum der Reallöhne mit der Entwicklung 
der Verbraucherpreise zusammenhängt, ist bei der 
Beurtei lung der stat ist ischen Daten über die amt­
l ichen Verbraucherpreise folgendes zu beachten: Die 
Erhebungsverfahren und das für den Index ver­
wendete Verbrauchsschema unterscheidet s ich von 
Land zu Land, wodurch die internationale Vergle ich­
barkeit beeinträchtigt wird. In manchen RGW-Län­
dern wird an Stelle des Verbraucherpreis index für 
best immte Bevölkerungsgruppen nur der Index der 
Einzelhandelspreise veröffent l icht Da s ich der Ein­
zelhandelspreis index auf die Ausgaben der Gesamt­
bevölkerung bezieht, unterschätzt er in der Regel 
das Ansteigen der Lebenshaltungskosten der städt i ­
schen Arbeitnehmer.. Dies läßt s ich damit erk lären, 
daß die Struktur der Verbrauchsausgaben der städt i ­
schen Bevölkerung — vergl ichen mit jener der ge-
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samten Bevölkerung — durch einen relativ hohen 
Antei l der Ausgaben für Nahrungsmittel gekenn­
zeichnet ist, deren Preise im Gesamtindex in der 
Regel überdurchschni t t l ich wachsen. Die Aussage­
kraft der amtl ichen Verbraucherpreis indizes wi rd 
auch dadurch beeinträcht igt, daß sie die höheren 
Preise von neuen oder quanti tat iv besseren Pro­
dukten nicht erfassen. Al lerd ings ist es häufig f rag­
l ich, ob die höher bewerteten neuen Produkte tat­
sächl ich qual i tat iv besser s ind als die f rüher erzeug­
ten. 

Die Stabi l i tät der amtl ich festgesetzten Preise und 
auch d ie von Zeit zu Zeit vorgenommenen Preis­
senkungen beziehen sich oft auf zwar bi l l igere, aber 
schwer erhält l iche Waren. Unter diesen Umständen 
greift der Konsument zwangsläuf ig zu kostspiel i ­
geren Substituten.. Der daraus entstandene Preis­
effekt für die Lebenshaltungskosten kommt im amt­
l ichen Verbraucherpreis index ebenfal ls nicht zum 
Ausdruck, 

Die methodischen Unzulängl ichkei ten der amtl ichen 
Preisindizes, die übrigens von Land zu Land var i ie­
ren, bewirken eine mehr oder minder starke Unter­
schätzung der tatsächl ichen Entwicklung der Ver­
braucherpreise und infolgedessen eine Uberschät­
zung des Reallohnwachstums. 
In den frühen fünfziger Jahren traten in den meisten 
RGW-Ländern als Beglei terscheinung der forc ier ten 
Industr ial is ierung offen inflationäre Tendenzen auf. 
Nach der Abschaffung des Zutei lungssystems konn­
ten in einigen Ländern (UdSSR, Bulgar ien, CSSR, 
DDR) die ursprüngl ich hoch angesetzten Preise für 
Konsumgüter gesenkt werden. 
In der Zeitspanne 1961 bis 1974, vor al lem aber in 
den siebziger Jahren, entwickel ten sich die Ver­
braucherpreise von Land zu Land wieder unter­

schiedl icher, al lerdings hielten sich die Unterschiede 
in relativ engen Grenzen. Nach west l ichen Maß­
stäben gemessen, waren jedoch die amt l ichen Ver­
braucherpreise im großen und ganzen stabi l , da 
die höchsten Preissteigerungen im RGW-Raum 
kaum 1 6 % (Polen) und 1 3 % (Ungarn) erreichten. 
Nur 1973 und 1974 st iegen die Verbraucherpreise in 
diesen zwei Ländern stärker, und 1974 überschri t t 
der Verbraucherpreisanst ieg in Polen sogar die 
5%-Grenze. 

Die Preise für Nahrungsmittel und in stär­
kerem Ausmaß die Dienstleistungen st iegen meist 
rascher oder sanken langsamer als die Preise 
der industr iel len Konsumwaren. Der überdurch­
schnit t l iche Anstieg der Nahrungsmättelpreise dürfte 
die Realiohndifferenz zwischen niedr igen und 
höheren Lohngruppen vertieft haben, da Haus­
halte mit einem niedrigen Einkommen relativ 
mehr für Nahrungsmittel ausgeben als Haushalte 
mit einem hohen Einkommen. Nivel l ierend hin­
gegen wirkte sich auf das Lohngefüge die Preis­
entwicklung bei Dienstleistungen aus, die mehr 
von höheren Einkommensgruppen in Anspruch ge­
nommen werden. Der Endeffekt dieser unterschied­
l ichen Preisentwicklung für die Differenzierung der 
Reallöhne waren al lerdings von Land zu Land ver­
schieden, j e nach der Zusammensetzung der Ver­
brauchsstruktur. 

Die sektorale Struktur der Löhne ist in Ubersicht 2 
dargestel l t . Da die Zahl der stat ist isch erfaßten 
Wirtschaftsbereiche von Land zu Land verschieden 
ist, scheint ein internationaler Vergleich der sekto­
ralen Streuung der Löhne nicht zielführend. Dagegen 
läßt sich ihre zeit l iche Entwicklung in den ein­
zelnen Ländern beurteilen.. In allen RGW-Ländern, 
außer Polen, verr ingerte sich das Ausmaß der sekto-

Übersicht 2 
Durchschnittliche Monatslöhne 1) nach Wirtschaftsbereichen 

Wirtschaftsbereiche 1960 1 973 1960 1973 1 960 1973 1960 1973 1 960 1 973 1960 1973 1 960 1 973 
Bulgarien CSSR D D R 2 ) Polen Rumänien U n g a r n UdSSR 

Gesamtwirfschaft = 100 

Industrie . . . 102 4 101 4 105 6 101 0 102 3 100 5 1 1 0 1 103 7 103 9 99 1 104 0 99 5 113 6 109 1 
Bauwirtschaft . . . . 123 0 116 1 111 4 112 6 107 5 106 9 1 1 5 6 126 6 102 7 110 9 104 1 108 6 115 4 121 3 

Landwirtschaff 95 1 93 0 81 5 95 6 85 1 3 ) 98 5 3 ) 79 6 87 4 85 6 95 2 87 7 3 ) 96 3 a ) 68 5 86 9 

Transport 1 1 4 4 114 1 108 1 1 1 5 9 105 2 107 5 96 1 s ) 104 2 S ) 110 8 104 0 97 2 4 ) 105 5") 107 9 116 2 
Post- u. Fernmeldewesen 79 5 8 9 1 88 3 88 8 83 9 90 3 92 7 85 2 77 8 79 7 
Handel . . . 85 3 9 0 1 80 8 85 4 87 3 88 4 83 9 81 3 84 8 88 4 90 6 90 7 73 1 75 5 
Wohnungs- u Kommunalwirtschaft 83 6 85 7 77 V) 7 6 9 * ) 9 4 1 92 8 91 1 88 9 99 6 ä ) 99 5") 71 6 75 6 
Wissenschaft 93 0 108 5 113 2 1 1 4 1 1 1 9 9 1 2 2 7 119 2 112 3 130 6 1 0 9 2 
Bildung, Kultur . . 90 0 96 0 94 7 95 8 85 4 81 1 102 5 101 3 86 7 89 3 
Gesundheitswesen soziale Fürsorge 

Körperkul tur . . . 87 6 89 2 86 7 98 1 77 5 83 1 93 8 94 9 73 1 73 4 
Finanz- u Versicherungswesen 86 3 85 3 96 9 105 1 92 5 89 2 87 7 91 2 
Verwal tung 101 3 111 6 101 7 104 8 92 4 105 3 107 2 93 5 

Standard-Ab weichung 
1 3 4 11 1 12 9 1 1 4 11"0 7"5 14 5 1 5 0 10 6 9 0 6 8 5 8 21 5 1 7 3 

' ) Bruttolöhne und -geholter. — ' ) Einschließlich Familienbeihilfen — 3 ) Land- und Forstwirtschaft. — *) Transport Post- und Fernmeldewesen — 
s ) Kommunalwirtschaft — d ) Sonstige Bereiche 
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Übersicht 3 
Durchschnittliche Monatslöhne 1) nach Industriezweigen 

Industriezweige 1960 1973 1960 1973 1960 1973 1960 1973 i 9 6 0 5 ) 1973 s ) 1960 1973 1960 1973 
Bulgar ien' ) CSSR D D R 3 ) Polen 4 ) Rumänien U n g a r n 2 ) UdSSR 

Industrie insgesamt = 100 

Elektro- u Wärmeindustr ie 101 1 110 2 109 9 111 3 101 7 107 8 112 9 118 9 102 0 101 2 
Brennst off industrie 1 3 0 1 130 5 138 9 135 9 109 4 ' ) 146 1 a ) 154 5S> 1 2 3 1 ' ) 123 6') 138 2' ) 139 9') 147 0 
Metal lurgie 114 8' °)123 8 ! 0 ) 1 2 0 1 " ' ) 1 1 8 7 117 6 1 1 2 9 121 2 123 0 125 5 116 2 104 7 107 4 127 2 112 8 
Maschinenbau 106 5 102 9 1 0 3 4 101 1 111 5 104 7 105 9 100 3 120 6 103 2 98 8 100 3 101 9 101 6 
Chemische Industrie 101 0 100 5 98 9 101 2 103 5 104 6 96 7 96 8 109 1 98 6 95 0 9 P 0 103 2 101 7 
Baumater ia l ien industrie 106 9 104 1 103 6 105 1 101 6 100 3 91 7 96 4 94 4 93 2 93 9 97 5 

Holzbearbeitende Industrie 105 4 100 3 89 7 92 3 91 8 84 1 8 4 1 96 6 91 9 91 0 92 0 85 4 96 5 

Glas- , Porzel lan- Keramikindustr ie 99 9 96 3 90 0 88 2 98 8 90 0 93 4 103 4 93 2 
Texti l industrie 84 3 86 7 78 0 80 3 81 2 84 5 84 8 84 7 92 0 79 0 83 7 88 3 77 2 81 5 
Lederindustrie 96 7 87 7 8 3 1 89 2 87 5 81 1 81 3 95 0 83 0 96 4 86 2 83 4 8 9 1 
Lebensmittelindustrie 87 9 92 5 89 9 95 4 89 7 94 6 85 5 88 4 95 3 87 3 87 3 94 9 79 7 8 6 1 
Leichtindustrie insgesamt 86 8 88 6 82 0 86 4 88 2 

Sonstige Industriezweige 90 7 84 2 83 6 85 9 87 6 87 2 90 3 90 6 

Stand a rd -Ah weich ung 
1 2 0 13 8 1 6 7 1 5 0 1 2 5 9 3 1 8 6 20 5 13 6 1 3 7 14 1 1 3 8 1 7 6 1 0 9 

' ) Bruttolöhne und -geholter — ' ) Staatliche Industrie — s ) Arbei tseinkommen in der sozialistischen Industrie — *) Nettolöhne und -gehäi ler . — 5 ) 1962 — *} 1972 
' ) Braunkohlenwerke Kokereien Briketlenfabriken — *) Kohlenindustrie — °) Bergbau — , 0 ) Eisenmetallurgic 

ralen Lohnstreuung, dabei näherten sich die Löhne 
in den meisten Wirtschaftsbereichen dem gesamt­
wir tschaft l ichen Durchschnit t . Diese Entwicklung 
f indet ihren Ausdruck in der Verr ingerung der Stan­
dard-Abweichung der Durchschni t ts löhne Gleich­
zeitig bl ieb jedoch im großen und ganzen die Rang­
ordnung der Wirtschaftsbereiche, bei meistens ge­
r ingfügigen Verschiebungen, stabi l 1 ) . Auch inter­
national gesehen ist die Rangordnung der Wir t ­
schaftsbereiche auffal lend ähnl ich. 

Die Streuung der Löhne nach Wir tschaftsbereichen 
ist in al len RGW-Ländern bedeutend ger inger als in 
den entwickel ten Industr iestaaten des Westens. Über 
dem gesamtwir tschaft l ichen Durchschnit t l iegen die 
Löhne im Bauwesen, im Verkehrswesen, im Bereich 
der Wissenschaft und Forschung, in der Industr ie, 
und in manchen Ländern auch in der Verwaltung 
Die Löhne in den übr igen Wir tschaf tsbereichen, e in­
schl ießl ich Bi ldung und Gesundheitswesen, l iegen 
in der Regel unter dem Durchschnit t der Gesamt­
wirtschaft 

Die Lohndif ferenzen zwischen den Wirtschafts­
bereichen kann man nicht ausschl ießl ich auf die 
unterschiedl ichen Lohnsätze zurückführen. Beson­
ders in den warenproduzierenden Bereichen er fo l ­
gen Lohnsteigerungen, die sich aus Produktivi täts­
wachstum bei unveränderten Lohnsätzen ergeben. 
Im Dienstleistungssektor dagegen ist der Produk-
t ivi tätsfortschri t t schwer eruierbar, und die Löhne 
bleiben in der Regel längere Zeit unverändert, Das 
Nachhinken der Löhne im Dienst leistungssektor er­
fordert dann von Zeit zu Zeit zentral durchgeführte 
Anpassungen der Lohn- und Gehaltssätze 

J ) Der Spearman sehe Rangkorrelat ions-Koeff iz ient bewegt 
s ich zwischen 0 74 in Ungarn bis 0'92 in der CSSR, 

Bemerkenswert ist die relative Entwicklung der 
Löhne in der Landwir tschaft 2 ) . Obwohl sie in al len 
RGW-Ländern auch noch in den sechziger Jahren unter 
dem gesamtwir tschaft ichen Durchschnit t lagen, hat 
sich der Lohnrückstand der Landwirtschaft in fast 
al len Ländern merkl ich verr ingert. In der CSSR, in 
der DDR und in Ungarn, wo der Arbei tskräf temangel 
und der zunehmende Bedarf an qual i f iz ierten Arbe i ­
tern und Technikern t iefgrei fende Lohnkorrekturen 
in der Landwirtschaft er forder l ich machten, sind die 
Löhne in diesem Sektor an den Gesamtdurchschni t t 
herangerückt. In der UdSSR verr ingerte sich der 
Lohnabstand zwischen Landwirtschaft und Gesamt­
wirtschaft von 3 2 % im Jahre 1960 auf 13% im Jahre 
1973, stärker als in den übrigen RGW-Ländern. In der 
sowjet ischen Landwirtschaft besteht jedoch weiter­
hin ein erhebl icher Lohnrückstand gegenüber den 
anderen Wir tschaf tsbereichen. 

Auch die Lohndifferenz nach Industriezweigen hat 
s ich zwischen 1960 bis 1973 mit Ausnahme von Polen 
und Bulgarien verr ingert (Ubersicht 3)., Die Zweige 
der Schwerindustr ie haben in al len Ländern sicht­
l ichen Vorrang gegenüber den Zweigen der Leicht­
industr ie. Die Löhne in der Brennstoff industr ie, im 
Energiewesen und in der Metal lurgie lagen immer 
an der Spitze der Skala, Übeial l waren auch die 
Löhne im Maschinenbau und in der Chemie mehr 
oder minder überdurchschni t t l ich hoch. Die Lebens­
mittel industr ie und im geringeren Ausmaß die Text i l ­
industr ie verbesserten in den meisten Ländern ihre 
Lohnposit ion, obwohl sie 1973 noch immer weit unter 
dem Gesamtdurchschni t t lagen 

2) Löhne und Gehälter in staat l ichen Landwir tschaf tsbetr ie­
ben. Einkommen der Kol lekt ivbauern und der indiv iduel len 
Landwir te werden hier nicht berücksicht ig t 
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Die Unterschiede der Lohnsätze sowohl zwischen 
den Wirtschaftsbereichen als auch zwischen den 
Industr iebranchen wurden in bedeutendem Maße 
von der Ausbi ldungs-, Berufs- und Geschlechtsstruk­
tur der Beschäft igten best immt. In den zentral­
geplanten Wirtschaften sind die im Lohnsystem 
eingebauten Lohnproport ionen überdies ein Instru­
ment, das die Arbeitskräfte in die gewünschte Rich­
tung lenken sol l . Bei prakt isch uneingeschränkter 
Bewegungsfreihei t der Arbeitskräfte kann der Staat 
nicht darauf verzichten, die Lohndifferenzierung 
auch von den wir tschaftspol i t ischen Priori täten ab­
hängig zu machen 1 ) . 

Eine vol le Aufklärung der Best immungsgründe für 
die Lohndifferenzen nach Wirtschaftsbereichen und 
Industr iezweigen ist mangels stat ist ischer Unter­
lagen prakt isch kaum durchführbar. Eine polnische 
Studie, die sich mit diesem Problem befaßt, versucht 
aus fal lweise durchgeführten stat ist ischen Erhebun­
gen der Beschäft igungs- und Lohnstruktur best immte 
al lgemeine Schlußfolgerungen zu ziehen 2) Nach 
dieser Studie scheint unter mehreren Faktoren die 
gesamtwir tschaf t l iche Bedeutung des Wirtschafts­
zweiges für die Gestaltung der Lohnproport ionen be­
sonders wicht ig zusein.. Materiel le Anreize dienen vor 
al lem dazu, quali f izierte Arbeitskräfte für die Pr ior i ­
tätsbranchen zu gewinnen und die Belegschaften in 
diesen Branchen mögl ichst zu stabilisieren.. Erhe­
bungen in ausgewählten Betr ieben zeigten, daß 
Arbei ter und Angestel l te mit gleicher Ausbi ldung, 
die einen vergle ichbaren Arbei tsplatz hatten, den­
noch, je nach dem Wirtschaftsbereich, unterschied­
lich entlohnt wurden. Außerdem vollzieht s ich inner­
halb einzelner Industr iebranchen eine Angle ichung 
der Löhne von Universalberufen an die branchen­
spezif ischen Hauptberufe In Industr iebranchen mit 
relativ hochbezahlten Hauptberufen (Bergarbeiter in 
Kohlengruben, Gießer in der Hüttenindustr ie) werden 
auch Beschäft igte in den Universalberufen entspre­
chend höher eingestuft als in anderen Industr ie­
branchen.. 

Dadurch entsteht zwangsläuf ig eine Lohnspanne zwi­
schen den gleichen Facharbeitern (z B Schlosser, 
Elektromonteure) in verschiedenen Branchen der 
Industr ie Eine ähnl iche Entwicklung wie bei den 
Arbei tern zeigt s ich auch bei den Angestel l ten. 

Interregionale Unterschiede von Angebot und Bedarf 
spielen bei der Gestaltung der Lohnproport ionen 

*) Die Beschäft igung in der Gesamtwir tschaft und ihre sek­
tora le Vertei lung werden in den RGW-Ländern zentral ge­
lenkt, n ichtsdestoweniger unterl iegt nunmehr die Berufs­
und Arbei tsplatzwahl auch im System der d i rekt iven Pla­
nungen keinen wesenl ichen Beschränkungen. Abwe ichun­
gen von der Regel s ind unbedeutend wie zei t l ich begrenzte 
Zuweisungen von Mi t te l - und Hochschulabsolventen an 
best immte Arbei tsplätze. 
2) Z Jacukowicz: Proporcje plac w Polsce, Warszawa 1974. 

auch eine Rolle. Arbei tsmarktuntersuchungen in 
Polen haben gezeigt, daß in Regionen mit hohem 
Arbei tskräf temangel die Löhne in der Industrie um 
rund 6 % höher sind als im Landesdurchschni t t und 
auch in Gebieten mit einem Arbei tskräf teüberschuß 
um gleichviel niedr iger Unabhängig von der Arbei ts-

Übersicht 4 
Netto-Monatslohn 1) je Beschäftigten in der Industrie in den 

RGW-Ländern und in Österreich 

1960 1965 1970 1971 1972 1973 
Bulgar ien 1 ) 

Nefto-Monlaslohn in Lew 7 3 1 86 8 111 5 1 1 3 9 118 1 125 3 
Verbraucherpreise 1964 = 100 93 8 99 4 102 8 102 3 102 8 1 0 3 0 
Netto-Monlasiohn in Lew 

(zu Preisen van 1964) 78 6 87 3 108 5 1 1 0 8 1 1 4 9 121 6 
Netto-Montaslohn in S 

(zu Preisen von 1964) 1 526 1 694 2 1 0 6 2 1 5 1 2 230 2.360 

CSSR 

Netto-Monatslohn in Kcs 1.259 1.373 1.666 1.723 1.781 1.833 
Verbraucherpreise 1964 = 100 98" 3 101 2 109"8 109-4 108'9 109'1 
Neito-Monatslohn in Kcs 

(zu Preisen von 1964) 1 281 1 357 1 517 1 575 1 635 1 680 
Netto-Monatslohn in S 

(zu Preisen von 1964) 1.998 2 117 2.366 2 457 2 550 2 621 

D D R 
Nel lo -Monals lohn in Marfc J ) 440 504 601 626 654 672 
Verbraucherpreise 1964 = 100 9 8 9 99'9 1 0 0 1 1 0 0 0 99'7 99 8 
Netto-Monatslohn in M a r k 

(zu Preisen von 1964) 445 504 600 626 656 673 
Netto-Monrslohn in S 

(zu Preisen von 1964) 2 105 2 384 2 838 2 961 3 1 0 3 3.183 

Polen 
Netta-Monatslohn in Zloty 1.708 2.021 2.389 2.515 2.634 2.873 
Verbraucherpreise 1964 = 100 92'2 102 '6 1 1 0 9 1 1 0 7 110-4 1 1 0 8 
Neito-Montslohn in Zloty 

(zu Preisen von 1964) 1 852 1 970 2 1 5 4 2 272 2 386 2 593 
Netto-Montslohn in S 

(zu Preisen von 1964) 1 833 1 950 2 132 2 249 2 362 2 567 

Rumänien 
Netto-Montslohn in Leu 843 1.072 1.286 1.310 1.328 1 382 
Verbraucherpreise 1964 = 100 98'3") 100 5 102 5 103 2 1 0 3 2 104 0 
Netlo-Monlslohn in Leu 

(zif Preisen von 1964) 858 1.067 1 255 1 269 1 287 1 329 
Netto-Monatslohn in S 

(zu Preisen von 1964) 1 562 1 942 2 284 2 310 2 342 2 419 

U n g a r n 
Netto-Montslohn in Forint 1.564 1.705 1.999 2.073 2.164 2.355 
Verbraucherpreise 1964 = 100 98"6 101 "1 106 2 108 6 1 1 1 6 115-4 
Netto-Monatslohn in Forini 

(zu Preisen von 1964) 1 586 1 686 1 882 1.909 1 939 2.041 
Netto-Monatslohn in S 

{zu Preisen von 1964) . 1 840 1 956 2 183 2 214 2 249 2.368 

Osteuropa (ohne UdSSR) 5 ) 
Netto-Monatslohn in S 

(zu Preisen von 1964) 1.872 2 046 2.326 2.411 2 502 2.619 

UdSSR 
Netto-Monatslohn in Rubel 8 4 1 96 4 122 2 126 2 129 7 1 3 4 4 
Verbraucherpreise 1964 = 100 98 9 99 0 98 7 97 8 97 6 97 6 
Netto-Monatslohn in Rubel 

(zu Preisen von 1964) 85 0 97 4 123 8 129 0 132 9 137 7 
Netto-Manatslohn in S 

(zu Preisen von 1964) 1 288 1 476 1.876 1 954 2 013 2.086 

Österreich 
Netto-Monatslohn in S°) . 2.067 2.928 4.263 4.893 5.446 6..190 
Verbraucherpreise 1964 = 100 . 86*7 1 0 5 0 1 2 3 3 1 2 9 1 137 3 147 6 
Netto-Monatslohn in S 

(zu Preisen von 1964) 2.384 2.789 3.457 3.790 3 969 4 1 9 4 

' ) Lohne und Gehäl ter . — ' ) Staatliche Industrie. —• ' ) Q : Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung Berl in, DDR-Wir tschaf t . Eine Bestandaufnahme 1974, 
und eigene Schätzungen — *) 1961 — s ) Durchschnittslohn gewogen mit der 
Zah l der Industriebeschäftigten der einzelnen Osleuropaländer — *) Einschließ­
lich Remuneration und Urlaubszuschüsse d. h. auf der Basis von 14 Monafs-
verdiensten 
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markt iage setzt s ich jedoch überal l d ie typische 
Lohndifferenzierung zwischen den Industr iebranchen 
durch. 

Lohnniveau in den RGW-Ländern — Versuch eines 
Vergleiches mit Osterreich 

Die Löhne in den RGW-Ländern und in Österreich, 
die in den Statist iken in Landeswährungen auf­
scheinen, konnten durch Verwendung entsprechen­
der Umrechnungsfaktoren in vergle ichbare Werte 
umgeformt werden. Einer solchen Umrechnung lagen 
die Kaufkraftpari täten der betreffenden Währungen 
zugrunde, ein Ergebnis der für einen best immten 
Warenkorb ermittel ten Preisrelationen.. Das verwen­
dete Verfahren wi rd im methodischen Anhang dar­
gestellt. 

Der Lohnvergleich beschränkt sich auf die Industrie. 
Diese Abgrenzung wurde vor al lem durch das ver­
fügbare Material bestimmt. Überdies scheint es aus 
methodischen Gründen sinnvoller, s ich im Lohn-
vergie ich auf einen Wir tschaftsbereich zu beschrän­
ken, da Verzerrungen vermieden werden, die aus 
gesamtwir tschaft l ichen Strukturunterschieden der 
Beschäft igung entstehen. Al lerd ings konnten die 

Übersicht 5 
Netto-Monatslohn je Arbeiter in der Industrie in den RGW-

Ländern und in Österreich 

1960 1965 1970 1971 1972 1973 

Bulgarien' ) 
Netto-Monatslohn in Lew 72 7 84 5 108 4 112 0 115 8 123 0 

Netto-Monatslohn in S 
(zu Preisen von 1964) 1 .504 1.650 2 046 2 114 2 186 2 317 

CSSR 
Netto-Monatslohn in Kcs 1 233 1.333 1 607 1 666 1 726 1 772 

Netto-Monatslohn in S 
(zu Preisen von 1964) 1 956 2.054 2 284 2 376 2 473 2 533 

D D R 
Netto-Monatslohn in M a r k 434 492 586 611 639 662 

Neito-Monatslohn in S 
(zu Preisen von 1964) 2 076 2 327 2 767 2 890 3 032 3 1 3 6 

Polen 

Netto-Monatslohn in Zloty . 1.643 1 914 2 279 2 408 2 528 2.765 

Netto-Monatslohn in S 
(zu Preisen von 1964) 1. 764 1 846 2.034 2 153 2 267 2 470 

Rumänien 
Netto-Monatslohn in Leu 811 1 027 1 225 1 249 1 267 1 315 

Netto-Monatslohn in S 
(zu Preisen von 1964) . 1 501 1 858 2 175 2 202 2 235 2.300 

U n g a r n ' ) 
Netto-Monatslohn in Forint 1 530 1 657 1 947 2.017 2 1 0 6 2 331 

Netto-Monatslohn in S 
(zu Preisen von 1964) 1 800 1.901 2 126 2.154 2 188 2 342 

UdSSR 
Netto-Monatslohn in Rubel 82 4 93 9 1 1 9 5 123 7 127 7 132 8 

Neito-Monatslohn in S 
(zu Preisen von 1964) 1 262 1 424 1.834 1 916 1 982 2 062 

Österreich 
Netto-Monatslohn in S J) . 1.867 2 625 3.809 4 299 4 777 5 399 

Netto-Monatslohn in S 
(zu Preisen von 1964) 2 1 5 3 2 500 3.089 3 .330 3 479 3 658 

' ) Staatliche Industrie. — s ) Einschließlich Remuneration und Urlaubszuschüsse, 
d h auf der Basis von 14 Monatsverdiensten 

Auswirkungen unterschiedl icher Branchen- und 
Berufsstrukturen auf die Lohngestal tung innerhalb 
der Industrie nicht berücksicht igt werden., 

Die Industrie umfaßt in den RGW-Ländern von rund 
34% (UdSSR) bis 4 7 % (DDR) der Gesamtzahl der 
Arbei ter und Angestel l ten, in Österreich rund 49%, 
In den meisten RGW-Ländern weicht der stat ist isch 
ausgewiesene Durchschnit ts lohn in der Industr ie 
nicht wesent l ich von der Gesamtwirtschaft ab (siehe 
Übersicht 2). 

Da die Bruttolöhne in den betreffenden Ländern mit 
verschiedenen Lohnsteuers ätzen und Arbei tnehmer­
beiträgen zur Sozialversicherung belastet s ind, 
schien es sinnvol ler für den Lohnvergleich Netto­
löhne und -gehälter zu verwenden. Der Vergleich 
wurde sowohl für al le Industr iebeschäft igte als auch 
gesondert für Arbei ter und Angestel l te durchge­
führt1).. 

Das verwendete Verfahren und die Vergle ichsergeb­
nisse sind in den Übersichten 4, 5 und 6 zusammen­
gefaßt. 

Um die Entwicklung der Reallöhne darstel len zu 
können, wurden zuerst die Npminalgrößen mit dem 
Verbraucherpreis index (1964 = 100) preisbereinigt.. 
Nach Umrechnung in österreichische Schi l l inge 2 ) 
(zu Preisen von 1964) können die Löhne mit kon­
stanter Kaufkraft in den RGW-Ländern und in Öster­
reich zeit l ich sowie räumlich miteinander vergl ichen 
werden. Die Ergebnisse dieser Gegenüberstel lung 
vermit teln ein annäherndes Bi ld der Real lohnrela­
t ionen sowohl zwischen den RGW-Ländern als auch 
im Vergleich zu Österreich 

In der Übersicht 7 werden die Lohnrelat ionen zwi ­
schen den RGW-Ländern dargeste l l t Als Vergleichs­
maß wurde der „Osteuropa-Lohn" herangezogen. Der 
Begriff „Osteuropa-Lohn" wird hier als der mit der 
Zahl der Industr iebeschäft igten der einzelnen Ost­
europaländer (ohne UdSSR) jewei ls gewogene 
Durchschni t ts lohn definiert. 

x ) Die Differenz zwischen den durchschni t t l i chen Brut to-
und Nettolöhnen betrug 1973 in den einzelnen RGW-Län­
dern 5 % bis 16%, in Österreich machte sie im Durch­
schni t t 20 3 % aus Die Nettolöhne in den RGW-Ländern 
wurden mit Ausnahme Polens, wo sie d i rekt in der Stat ist ik 
ausgewiesen werden, berechnet beziehungsweise geschätzt. 
In den meisten Fällen wurden die Lohnsummen von der 
Lohnsteuer und vom Beitrag der Arbei tnehmer zur Sozia l ­
vers icherung bereinigt und daraus der Net to-Durchschni t ts-
lohn berechnet. Im Hinbl ick darauf, daß die durchschni t t ­
l ichen Angestel l tengehäl ter höher l iegen als die Arbei ter­
löhne, könnte die Steuerprogression eine Unterbewertung 
der Arbei ter löhne und eine Oberbewertung der Angeste l l ­
tengehäl ter bewirkt haben. Da jedoch die Steuerprogres­
sion in den RGW-Ländern bedeutend ger inger ist als in 
den west l ichen Marktwir tschaf ten und auch die Lohn-
Gehalts-Differenz kleiner ist, dürf ten daraus resul t ierende 
Ungenauigkei ten für d ie Ergebnisse unbedeutend sein. 
2 ) Siehe methodischer Anhang 
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Übersicht 6 
Netto-Monatsgehalt je Angestellten in der Industrie in den 

RGW-Ländern 1) und in Österreich 

1960 1965 1970 1971 1972 1973 

Bulgar ien 2 ) 
Netto-Monatsgehalt in Lew 88 4 106 7 135 2 130 9 138 7 1 4 4 0 

Netto-Monatsgehalt in S 
(zu Preisen von 1964) 1 828 2 083 2 552 2 471 2.618 2 713 

CSSR 
Netto-Monatsgehalt in Kcs 1 440 1.603 1 954 2.015 2 063 2 133 

Nefto-Monatsgehalt in S 
(zu Preisen von 1964) 2 285 2 471 2 777 2 873 2.955 3 050 

Polen 
Netto-Monalsgehalt in Zloly 2 206 2.697 3 042 3 1 7 6 3 289 3 566 

Netto-Monafsgehalt in S 
(zu Preisen von 1964} 2 368 2 602 2 716 2 840 2 949 3.186 

Rumänien 
Netto-Monatsgehalt in Leu 1 .003 1 306 1 737 1 763 1 764 1 915 

Netto-Monatsgehalt in S 
(zu Preisen von 1964) 1 856 2 364 3.085 3 1 0 9 3 1 1 0 3 351 

U n g a r n 
Nel io-Monalsgehalf in Forini 1 947 2 112 2 432 2 512 2.603 2 751 

Net lo-Monatsgehalt in S 
(zu Preisen von 1964) 2 290 2 423 2 656 2 683 2 705 2 765 

UdSSR 
Netto-Monafsgehalf in Rubel 120 6 136 4 163 0 166 6 167 4 169 6 

Netto-Monatsgehalt in S 
{zu Preisen von 1964) 1.847 2 088 2 501 2 580 2 598 2.633 

Osterreich 
Netto-Monatsgehalt in S 3) 3 093 4 1 9 3 5 910 6 792 7 512 8 541 

Netto-Monatsgehalt in S 
(zu Preisen von 1964) 3 567 3 993 4 793 5 261 5 471 5 786 

' ) Ohne die D D R für die keine Angaben über Angestelltengehälter vorl iegen — 
3 ) Staatliche Industrie — ' ) Einschließlich Remuneration und Urlaubszuschüsse 
d h auf der Basis von 14 Monatsverdiensten 

Wie aus den Daten hervorgeht, haben sich die Lohn­
unterschiede im RGW-Raum von 1960 bis 1973 be­
t rächt l ich verändert. Länder wie Bulgar ien, Rumä­
nien und die UdSSR, wo die Löhne 1960 am wei ­
testen unter dem Osteuropa-Durchschni t t lagen, 
konnten ihre Position merk l ich verbessern. Diese 
Aufhol tendenz verstärkte sich in der zweiten Hälfte 
der sechziger Jahre und war in der UdSSR am 
stärksten ausgeprägt. In den siebziger Jahren bl ieb 
der Abstand Bulgariens und der UdSSR vom Ost­
europa-Durchschni t t so gut wie konstant, in Rumä­
nien wurde er gegenüber 1970 wieder etwas größer. 
In der CSSR und Ungarn hingegen verschlechterte 
sich seit 1960 die Relation zum Osteuropa-Lohn 
beacht l ich Die CSSR, in der die Industr ielöhne 1960 

Übersicht 7 
Netto-Monatslohn je Industriebeschäftigten in den RGW-

Ländern 

1960 1965 1970 1971 1972 1973 
Osteuropa (ohne UdSSR)') - 100 

Bulgarien 81 5 82 8 90 5 89 2 89 1 90 1 
CSSR . 106 7 103 5 101 7 101 9 101 9 100 1 
D D R 1 1 2 4 1 1 6 5 122 0 122 8 124 0 121 5 
Polen . 97 9 95 3 91 7 93 3 94 4 98 0 
Rumänien 83 4 94 9 98 2 95 8 93 6 92 4 
U n g a r n 98 3 95 6 93 8 91 8 89 9 90 4 
UdSSR 68 8 72 1 80 6 81 0 80 5 79 6 

' ) Durchschnittslohn gewogen mit der Z a h l der Industriebeschäftigten einzelner 
Osteuropaländer 

noch 7 % über dem Osteuropa-Durchschni t t lagen, 
sank 1973 auf diesen Durchschnit t zurück und konnte 
kaum den zweiten Platz hinter der DDR in der Rang­
ordnung halten. Die ungarischen Industr ielöhne, die 
1960 dem Osteuropa-Lohn fast g le ichkamen, bl ieben 
1973 bereits um 10 Prozentpunkte darunter. In Polen 
ging das relative Lohnniveau in den sechziger Jah­
ren stark zurück, erst ab 1971 begannen die Löhne 
aufzuholen, 1973 erreichten sie den g le ichen Ab­
stand vom Osteuropa-Durchschnit t w ie 1960. Im 
Gegensatz zu der CSSR konnte die DDR ihren 
Vorsprung von 1960 gegenüber den sonst igen RGW-
Ländern noch wei ter ausbauen. Die Industr iebeschäf­
t igten in der DDR verdienten 1960 um 1 2 % und 1973 
um 2 1 % mehr als im Osteuropa-Durchschnit t . 

Ein Vergleich der Gehaltsrelat ionen der industr iel len 
Angestel l ten 1973 (Übersicht 6) zeigt eine andere 
Rangordnung als bei den Beschäft igten insgesamt 
(Übersichten 4 und 7) und als bei den Arbei tern 
(Übersicht 5) Leider konnten die Nettogehälter der 
industr iel len Angestel l ten in der DDR nicht ermittelt 
werden. Es ist jedoch anzunehmen, daß sie eben­
falls höher lagen als in den übrigen RGW-Ländern. 
An zweiter Stelle waren überraschenderweise die 
rumänischen Gehälter, an dri t ter d ie poln ischen, 
während die Gehälter der industr iel len Angestel l ten 
in der CSSR erst an vierter und in Ungarn an sech­
ster Stelle rangierten. 

Zusammenfassend kann man auf Grund der Über­
sicht 7 feststel len, daß die überdurchschni t t l ich 
wachsenden Löhne in Ländern mit einem unterdurch­
schni t t l ichen Lohnniveau eine Verr ingerung der 
Lohndifferenz im RGW-Raum von 1960 bis 1973 
herbeiführten. Bezieht man die DDR, deren Industr ie­
löhne s ich weiter vom Osteuropa-Durchschnit t ent­
fernten, nicht ein, tr i t t diese Tendenz noch stärker 
in Erscheinung 1 ) . 

Bei der Beurtei lung der Lohnrelat ionen zwischen 
den einzelnen Ländern sollte folgendes bedacht 
werden. Der Durchschnit ts lohn in der Industrie ist 
zwar ein wicht iger Indikator des Einkommensniveaus 
der Arbeitnehmer, seine Aussagekraft ist jedoch 
begrenzt, und man kann daraus keine unmit telbaren 
Schlüsse auf die al lgemeinen Einkommensverhäl t­
nisse der Vergleichsländer ziehen Die Reallöhne in 
der Industr ie waren z. B. in Polen und in der CSSR 
1973 annähernd gleich hoch, dennoch würde bei 
einem Vergleich der Realeinkommen je Einwohner 
die CSSR bei weitem besser abschneiden als bei 
einem Lohnvergleich Dies läßt s ich vor al lem aus 
der unterschiedl ichen Erwerbsstruktur erk lären. In 

J) Die Standard-Abweichung der Löhne vom Osteuropa-
Durchschni t t sank 1960 bis 1973 von 16 4 auf 13 '1 . ohne 
die DDR von 169 auf 11'1. 
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Polen arbeiten 3 9 % in der Landwirtschaft , wo die 
Einkommen in allen RGW-Ländern niedr iger sind als 
in der Industrie, in der CSSR aber nur 16% und in 
Ungarn 26% aller Erwerbstät igen (einschl ießl ich der 
Selbständigen). Ferner bewirkt die höhere Zahl der 
Erwerbstät igen pro städt ischen Haushalt in der CSSR 
und in Ungarn ein höheres Famil ieneinkommen als 
in Polen. In der CSSR dürften die Geldeinnahmen 
je Einwohner nach groben Schätzungen um etwa 
30% höher l iegen als in Polen. Eine ähnl iche Ten­
denz, al lerdings mit ger ingerer Differenz als bei der 
CSSR, läßt s ich zugunsten Ungarns feststel len 
Wahrscheinl ich sind infolge des höheren Beschäf­
t igungsgrades der städt ischen Bevölkerung auch in 
der UdSSR die Unterschiede der Famil ieneinkom­
men gegenüber den übrigen RGW-Ländern geringer 
als bei den Löhnen. Die geringere Belastung der 
sowjet ischen Haushalte mit der Wohnungsnutzung 
dürfte die Einkommensunterschiede gegenüber den 
anderen RGW-Ländern weiter mi ldern. 

Die Übersicht 8 zeigt die Reallöhne und Gehälter 
in den RGW-Ländern im Vergleich zu Österreich. 
Der reale Arbeitsverdienst j e Industr iebeschäft igten 
in den RGW-Ländern war im gesamten Zei t raum 
1960 bis 1973 wesentl ich niedriger als in Österreich. 
Der Lohnabstand zwischen dem Osteuropa-Durch­
schnitt und Österreich stieg zwischen 1960 und 1973 
von 2 2 % auf 3 8 % Nur Polen, wo in den letzten 

Übersicht 8 
Vergleich der Reallöhne und -gehälter 1) je Industrie­
beschäftigten in den RGW-Ländern und in Österreich 

Beschäftigte insgesamt 
1960 1965 1970 1971 1972 1973 

Österreich = 100 

Bulgarien 64 0 60 7 60 9 56 7 56 2 56 3 
CSSR 83 8 75 9 68 4 64 8 64 2 62 5 
D D R 88 3 85 5 82 1 78 1 78 2 75 9 
Polen . 76 9 69 9 61 7 59 3 59 5 61 2 
Rumänien 65 5 69 6 66 1 60 9 59 0 57 7 
Ungarn 77 2 70 1 63 1 58 4 56 7 56 5 
Osteuropa 2 ) (ohne UdSSR) 78 5 73 4 67 3 63 6 63 0 62 4 
UdSSR 54 0 52 9 54 3 51 6 50 7 49 7 

Arbe i te r 

Bulgarien . . 69 9 66 0 66 2 63 5 62 8 63 3 
CSSR 90 8 82 2 73 9 71 3 71 1 69 2 
D D R 96 4 93 1 89 6 86 8 87 1 85 7 
Polen . 81 9 73 8 65 8 64 6 65 1 67 5 
Rumänien 69 7 74 2 70 4 66 1 64 2 62 9 
Ungarn 83 6 76 0 68 8 64 7 62 9 64 0 
UdSSR 58 6 57 0 59 4 57 5 57 0 56 4 

Angestellte 

Bulgarien 51 2 52 2 53 2 47 0 47 8 46 9 
CSSR 6 4 1 61 9 57 9 54 6 54 0 52 7 
D D R * ) 

Polen 66 4 65 2 56 7 54 0 53 9 53 3 
Rumänien 52 0 59 2 64 4 59 1 56 8 57 9 
Ungarn 64 2 60 7 55 4 51 0 49 4 47 8 
UdSSR 51 8 52 3 52 2 49 0 47 5 45 5 

Durchschnittliche Nel to-Monalslähne und -gehälter zu Preisen von 1964 — 

' ) Durchschnittslohn gewogen mit der Zah l der Industriebeschäftigten der 

einzelnen R G W - L ä n d e r — 3 ) Angaben liegen nicht vor 

Jahren eine stürmische Lohnentwick lung eingesetzt 
hat, konnte seit 1971 seine Posit ion leicht verbes­
sern, bleibt al lerdings noch weit hinter der Relation 
von 1960 zurück 

Der seit 1960 anhaltende Rückgang des relativen 
Lohnniveaus der RGW-Länder gegenüber Öster­
reich wurde in den siebziger Jahren infolge der 
unterschiedl ichen Entwicklung der Verbraucher­
preise im RGW-Raum und in Österreich stark ge­
bremst. Die wei taus langsamer steigenden oder 
g le ichble ibenden amtl ichen Verbraucherpreise in 
den RGW-Ländern konnten die raschere Zunahme 
der Nominal löhne in Österreich fast ganz wett­
machen.. 

Das oben gezeichnete Bild der Lohnentwicklung 
bezieht sich auf die Gesamtzahl der Industr ie­
beschäft igten Bei einer Aufgl iederung der Beschäf­
t igten in Arbeiter und Angestel l te (Übersicht 8) s ind 
die Vergleichsergebnisse für die beiden Arbe i tneh­
mergruppen verschieden. Der Lohnabstand der 
RGW-Länder von Österreich war bei den Angeste l l ­
ten in der gesamten Beobachtungsper iode viel grö­
ßer als bei den Arbei tern. Dies hängt of fensicht l ich 
damit zusammen, daß die Unterschiede zwischen 
Löhnen und Gehältern in Österreich viel stärker 
ausgeprägt s ind als in den RGW-Ländern (Über­
sicht 9) 

Übersicht 9 
Das Lohn-Gehaltsverhältnis in der Industrie in den RGW-

Ländern und in Österreich 

1960 1965 1970 1971 1972 1973 
Nel to-Arbei ter lohn des jeweil igen Landes = 100 

Bulgarien 1 21 5 126 2 124 7 116 9 1 1 9 8 1 1 7 1 

CSSR 1 1 6 8 120 3 121 6 120 9 119 5 120 4 

Polen . 134 2 140 9 133 5 131 9 130 1 129 0 
Rumänien 123 6 127 2 141 8 141 2 139 1 145 7 

U n g a r n 127 2 127 5 124 9 124 6 123 6 1 1 8 1 

UdSSR . 146 3 146 6 136 4 134 6 131 1 127 7 

Österreich 165 7 159 7 155 2 158 0 157 3 158 2 

In der ersten Hälfte der sechziger Jahre hat s ich der 
Abstand zwischen Löhnen und Gehältern in al len 
RGW-Ländern mehr oder minder vergrößert Ab 1965 
jedoch setzte in den meisten Ländern eine bis 1973 
fast ununterbrochen anhaltende Nivel l ierungstendenz 
in der Entlohnung von Arbei tern und Angestel l ten 
ein Sie war in der UdSSR besonders stark.. Nur in 
Rumänien stieg auch nach 1965 der Abstand zwi­
schen Löhnen und Gehältern wei ter an und war 1973 
bedeutend ausgeprägter als in den übrigen RGW-
Ländern. In der CSSR bl ieb das Lohn-Gehalt-Ver­
hältnis seit 1965 fast unverändert. 

In Österreich hat s ich die Differenz zwischen Löhnen 
und Gehältern seit 1960 etwas verr ingert , bleibt je ­
doch immer noch bedeutend größer als in al len 
RGW-Ländern. 
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Da in dieser Untersuchung nur die Industr ielöhne 
je Beschäft igten in den RGW-Ländern und Öster­
reich vergl ichen werden, muß mit Nachdruck darauf 
hingewiesen werden, daß zwischen Lohnniveau und 
Lebensstandard oder Geldeinkommen je Einwohner 
keine direkten oder l inearen Zusammenhänge be­
stehen. Wicht ige Faktoren des Lebensstandards, wie 
Beschäft igungsgrad, Arbeitszeit, öffent l icher Kon­
sum, Einkommensstreuung, Ausmaß der Arbei ts­
losigkeit und schwer meßbare Werte, wie Chancen­
gleichhei t , wurden nicht untersucht. 

Methodischer Anhang: Ermittlung 
der Kaufkraftparitäten 

Die off iziel len Devisenkurse stimme'n in der Regel mit den 
Kaufkraftverhältnissen der Währungen nicht überein. Be­
sonders ausgeprägt ist diese Abweichung in den RGW-
Ländern, wo die amt l ichen Währungskurse weder die 
Kaufkraftverhältnisse der RGW-Währungen untereinander 
noch zu den Währungen west l icher Länder widerspiegein. 
Sie werden vor al lem als Verrechnungseinhei ten bei der 
Abrechnung der Außenhandelstransakt ionen zwischen der 
Staatsbank und den Außenhandelsorganisat ionen oder 
Unternehmen verwendet. 

Außer den amt l ichen Devisenkursen gelten in den RGW-
Ländern noch andere Währungspar i täten die ihrem Wesen 
nach den tatsächl ichen Kaufkraftpar i täten näher kommen 
als die off iziel len Devisenkurse So werden Reisenden aus 
den west l ichen Ländern sogenannte Tour is tenwechsel ­
kurse eingeräumt. Es ist anzunehmen daß diesen Wechse l ­
kursen ein best immter Warenkorb zugrunde liegt, der den 
typ ischen Konsumgewohnhei ten (Nahrungsmit te l Über­
nachtungen, Verkehr) eines Touristen, nicht aber eines 
Einheimischen entspr icht 

Überdies ist die Einstel lung zum Tour ismus aus dem 
Westen von Land zu Land verschieden. Während in man­
chen RGW-Ländern der Fremdenverkehr aus dem Westen 
als Devisenquei le gefördert w i rd und dabei in den Tour i ­
stenwechselkursen mehr oder minder ausgeprägte Boni­
f ikat ionen enthalten sind werden in der UdSSR und in der 
DDR Westwährungen nur gemäß dem off iziel len Wechsel ­
kurs eingelöst Es liegt auf der Hand, daß aus diesen 
Gründen die Tour is tenwechselkurse nicht als Kaufkraft­
pari täten im internat ionalen Vergle ich verwendet werden 
können. 

In den Beziehungen zwischen den RGW-Ländern gelten 
noch andere Paritäten, und zwar Kurse für den sogenann­
ten n ichtkommerz ie l len Zahlungsverkehr zwischen den 
sozial ist ischen Staaten. Sie wurden im Februar 1963 in 
Prag auf Grund zwischenstaat l icher Vereinbarungen fest­
gelegt Der n ichtkommerzie l le Zahlungsverkehr bezieht sich 
auf Unterhal tungskosten von ausländischen Vert retungen, 
Lehr- und Hei lkosten, Überweisungen von Honora ren Erb­
schaften Pensionen, Arbei tsent lohnungen und auf den 
übr igen zwischenstaat l ichen Zahlungsverkehr, den Waren­

verkehr ausgenommen 1 ) Der Berechnung der Pari täten 
der RGW-Währungen für den n ichtkommerz ie l len Zahlungs­
verkehr lag ein intra-regionaler Warenkorb zugrunde der 
dem jähr l ichen Verbrauch einer v ierköpf igen Famil ie mit 
mit t lerem Einkommen entspr icht und 33 Grundnahrungs­
und Genußmit tel , 22 industr ie l le Konsumgüter und 
14 Dienst leistungen (einschl ießl ich Wohnungsmiete) ent­
hält. 

Sowohl das Ermit t lungsverfahren als auch die Best immung 
dieser Währungspar i täten sprechen dafür, daß sie zur Zei t 
der Vereinbarung grosso modo den Kaufkraf tverhäl tn issen 
der RGW-Währungen im Bereich des privaten Verbrauches 
entsprachen. Auch d i rekte Beobachtungen der zwischen­
staat l ichen Preisrelat ionen im RGW-Raum sowie fundier te 
Schätzungen 2 ) bekräft igen die Ansicht , daß sie als Ver­
brauchergeldpar i täten verwendet werden können 3 ) (Über­
sicht 10). 

Übersicht 10 
Paritäten für den nichtkommerziellen Zahlungsverkehr 

innerhalb der RGW-Länder, 1963 

1 Rubel = . . . Einheiten 
jewei l iger Landeswährung 

Bulgarien (Lew) 0 78 
CSSR (Kcs) 9 65 
D D R ( M a r k ) . 3 20 
Polen ( Z I ) . 1 5 30 

Rumänien (Leu) 8 30 
Ungarn (Forint) 13 11 
UdSSR (Rubel) . 1 00 

Q : A Zv/ass: Z u r Problematik der Währungsbeziehungen zwischen Ost und 
Wesf Spr inger-Ver lag W i e n - N e w York 1974 S 62 ff 

Für die Ermit t lung der Verbrauchergeldpar i tä ten der RGW-
Währungen im Verhältnis zum österre ichischen Schi l l ing 
wurden die Ergebnisse eines Konsumvergle iches Öster­
reich — Polen für 1964 verwendet und für unsere Zwecke 
modif iz iert 4 ) Dieser Vergle ich wurde von der Europäischen 
Wir tschaf tskommiss ion (ECE) unter Betei l igung von öster­
re ichischen und polnischen Experten durchgeführ t . 

Die ECE-Studie enthält u. a. für einzelne Waren- und 
Dienst letstungsgruppen und den gesamten Verbrauch er-

!) J. Wesoiowski; Kurs waluty w gospodarce socjalästycznej, 
Warszawa 1975. 
2) Verg le iche z B. die Angaben von ß. Kotkovski in Voprosy 
Ekonomik i Nr. S/1966, Moskau, S 87: 1 Rubel = 16*2 ZI 
nach dem sowjet ischen und 15 9 ZI nach dem polnischen 
Verbrauchsschema 
Diese Angaben die dem Anfang der sechziger Jahre von 
RGW-Experten durchgeführten Konsumvergle ich entnom­
men s ind, weichen kaum von der Währungspar i tät Rubel/ZI 
im nichtkommerzie l len Zahlungsverkehr ab. 
3) Den Inhalt dieser Kaufkraftpar i tät scheint d ie Bezeich­
nung „Verbrauchergeldpar i tä t " am zutreffendsten zu cha­
rakter is ieren, da es s ich hier um einen Warenkorb im 
privaten Verbrauch, d. i. um den Kauf einer best immten 
Menge von Konsumwaren und Leistungen handelt (siehe: 
Statistisches Bundesamt: „Preise, Löhne, Wir tschaf tsrech­
nungen" , Reihe 10, Wiesbaden 1970) Diese Parität eignet 
s ich a l lerd ings nicht für Umrechnungen des Nat ional­
produktes oder der Investi t ionen. 
•') Compar ison of Levels of Consumpt ion in Austr ia and 
Poland, Stat ist ical Commission and Economic Commission 
for Europe, Conf Eur. S ta t s /wg 22/19, 17. June 1968. 
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Übersicht 11 
Preisindizes für den privaten Verbrauch, 1964 

Österreich — Polen 

Durchschnittliche 
Preisindizes, 

Österreich 
(Polen = 100) 

Verbraochsgruppen 

Nahrungsmit te l 85 
Genußmittel . . 82 
T o b a k w a r e n 116 
Wohnungszins, Instandhaltung . . . 309 
Wohnungseinrichtung. Peinigung von Wohnung Wäsche Hausra i 109 
Beheizung und Beleuchtung 143 
Bekleidung, Wäsche, Bettzeug 73 
Gesundheits-und Körperpflege 110 
Unterricht Bildung Unterhaltung Sport U r laub und Erholung 122 
Verkehrsausgaben 149 
Sonstige Verhrauchsausgaben 104 
Gesamter Verbrauch 

N a c h österreichischem Verbrauchsschema 97 8 
N a c h polnischem Verbrauchsschema 100 2 
Mi t t lerer W e r t 99 

mittelte Preisindizes, die die Preisrelat ionen zwischen 
Österreich und Polen ausdrücken, Das Konzept des Ver­
brauches umfaßt den gesamten Verbrauch der Bevölke­
rung, d h. nicht nur Güter und Dienst leistungen, die von 
privaten Haushalten gekauft sondern auch solche die 
ihnen unentgel t l ich zur Verfügung gestel l t werden 

Der Preisindex beinhaltet daher sowohl effektiv gezahlte 
als auch angerechnete Preise für unentgel t l iche Dienst­
leistungen Der in dieser Studie ermit te l te Preisindex 
für den gesamten Verbrauch wurde für d ie Berechnung 
der Verbrauchergeldpar i tä ten zwischen Schi l l ing und Zloty 
im Real lohnvergleich verwendet. Dazu waren a l lerd ings 
einige Modi f ikat ionen erforderl ich.. Um den Preisindex für 
unsere Zwecke brauchbar zu machen, war es notwendig, 
die unentgel t l ichen Dienst leistungen zu e l imin ieren. Stat i ­
st ische Unter lagen in der ECE-Studie machten es mögl ich , 
aus dem Gesamtindex zwei Gruppen nichtmater ie l ler 
Dienst leistungen auszuklammern, in denen die f ikt iv ange­
rechneten Preise am häufigsten angewendet wu rden : 
„Gesundhei tspf lege" und „Unter r ich t und B i ldung" 1 } 

Die nächste methodische Anpassung des Preis index 
bezieht s ich auf das Verbrauchsschema In der ECE-Studie 
wurde die Verbrauchsstruktur der gesamten Bevölkerung 
verwendet, in unserer Untersuchung geht es jedoch um 
die Verbrauchsstruktur der Lohn- und Gehal tsempfänger. 
Demgemäß wurden die Gruppenpreis indizes aus der ECE-
Siudie mit Antei len der entsprechenden Verbrauchsgrup­
pen am Gesamtverbrauch eines durchschni t t l ichen Arbei t ­
nehmerhaushal tes gewichtet 2 ) . Daten für d ie Gewichtung 
wurden den Stat ist iken der österre ichischen und poln i ­
schen Haushalte entnommen 3 ) 

') Der Antei l der ausgeklammerten Dienst le istungen betrug 
am österre ich ischen Verbrauch 7 % , am poln ischen 6 '8%. 
2 ) Die neue Gewichtung beschränkt s ich notwendigerweise 
auf die Verbrauchsstruktur nach höher aggregier ten Ver­
brauchsgruppen. Mangels detai l l ierter stat ist ischer Unter­
lagen mußte das Gewichtungsschema innerhalb der e inzel­
nen Verbrauchsgruppen unverändert übernommen werden. 
3 ) „Wir tschaf ts- und sozialstat ist isches Handbuch 1945 bis 
1969, Kammer für Arbei ter und Angestel l te für Wien, Wien 
1970; Rocznik Statystyczny 1965, Glowny Urzad Statystyczny, 
Warszawa 1965. 

Schl ießl ich wurde der Gesamtpreis index noch einer Kor­
rektur unterzogen Diese bezieht s ich auf die Wohnungs-
nulzung, d ie in der erwähnten Studie bei der Berechnung 
des Gesamtindex nicht berücksicht igt wurde Für unseren 
Vergleich wurde der österre ich isch-poln ische Preisindex 
für Miete Instandhaltung auf Grund der Haushaltsstat i ­
st ik Österreichs und Polens geschätzt und mit entspre­
chender Gewichtung (aus der Ausgabenstruktur der Ar­
bei tnehmerhaushalte) bei der Errechnung des neuen Ver­
braucherpreis index eingesetzt 

Die Übersicht 11 stel l t die Preisindizes für einzelne Ver­
brauchsgruppen und den Preisindex für den gesamten 
Verbrauch dar der für die Ermit t lung der Verbraucher­
geldpar i tät beider Länder verwendet wurde Erwartungs­
gemäß erhiel ten wir zwei Ergebnisse, die s ich prakt isch 
voneinander kaum unterscheiden 4 ) . 

Aus dieser Übersicht kann man die Verbraucherge idpar i ­
täten bezogen auf die einzelnen Verbrauchsgruppen und 
den gesamten Verbrauch, unmit telbar ablesen Sie bedeu­
ten in jedem Fall die Zahl österre ichischer Währungs­
einheiten (S) die 1964 100 poln ischen Währungseinhei ten 
(ZI) g le ichkamen. Für den gesamten privaten Verbrauch 
betrug 1964 die Kaufkraf tpar i tät : 1 ZI — 0 99 S 5 ) . 

Um einen di rekten Übergang vom österre ichischen Sch i l ­
l ing zu den übr igen RGW-Währungen zu ermögl ichen, 
wurde die für 1964 ermit te l te Verbrauchergeldpar i tä t S : Z I 
in die Tabel le der Intra-RGW-Paritäten für den n ich tkom­
merziel len Zahlungsverkehr eingesetzt (Übersicht 12, letzte 

4 ) Von den zwei Berechnungen stützt s ich die eine auf das 
Verbrauchsschema eines österre ichischen Haushaltes nach 
der Formel : 

d ie andere auf das Verbrauchsschema eines poln ischen 
Haushaltes nach der Formel : 

7; PA <?P PP 

PP 

wobe i pA und pp die jewei l igen österre ichischen und po l ­
nischen Preise für die erfaßten Güter und Dienst le istungen, 
qA und qP die Verbrauchsmengen nach der österre ich i ­
schen bzw. poln ischen Struktur darstel len. Nach diesen 
Berechnungen kommt man zu zwei Ergebnissen, die die 
unterschiedl ichen Verbrauchs- und Preisstrukturen der Ver­
gle ichsländer widersp iegeln und oft als Grenzwerte be­
t rachtet werden Zwischen ihnen soll der , w ah r e " Index 
l iegen, der im gegebenen Fall die Verbrauchspre isre la­
t ionen darstel l t Aus prakt ischen Gründen wi rd dieser 
Index, um zu einem einzigen Ergebnis zu ge langen als 
Mit telwert beider Grenzwerte errechnet. 
5 ) Obwohl im Konsumvergle ich Polen-Österreich ausge­
wähl te Waren und Dienst leistungen an Hand von Waren­
proben direkt gegenübergestel l t wurden, konnten bei der 
Bewertung der Warenkörbe Qual i tätsunterschiede nicht 
immer in Zahlen ausgedrückt werden. Eine vol le Berück­
s icht igung dieser Unterschiede würde das Austauschver­
hältnis beider Währungen zugunsten des Schi l l ing ver­
ändern. (Siehe dazu: L. Zienkowski: Dochod narodowy 
Pofski i krajow Europy Zachodn ie j in Gospodarka planowa, 
Nr 6/1973.) Derart ige Ungenauigkei ten sind jedoch bei 
internat ionalen Vergle ichen unvermeidbar und müssen in 
Kauf genommen werden 
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Obersicht 12 

Verbrauchergeldparitäten zwischen den RGW-Währungen 
und dem österreichischen Schilling, 1964 

1 Rubel = . 1 Einheit Lern- 1 Einheii Lan-
Einheiten 

jewei l iger 
Landeswährung 

deswährung = 
. Z I 

deswährung 
S wenn 1 

= 0 9 9 Z I 

Bulgarien (Lew) 0 78 19 61 19 41 

CSSR (Kcs) 9 65 1 58 1 56 

D D R ( M a r k ) . 3 20 4 78 4 73 

Polen (Z lo ty ) 15 30 1 00 0 99 

Rumänien (Leu) 8 30 1 84 1 82 

U n g a r n (Forint) 1 3 1 1 1 17 1 16 

UdSSR (Rubel) 1 00 15 30 1 5 1 5 

Spalte). Mit Hilfe der ermit tel ten Verbrauchergeldpar i tä ten 
konnten die Löhne 1 ) in den RGW-Ländern in österre i ­
ch ische Schi l l inge umgerechnet werden. 

Benedykt Askanas 
Haiina Askanas 
Friedrich Levcik 

J ) Das Verfahren stützt s ich notwendigerweise auf die A n ­
nahme, daß die zwei für die Kaufkraf tpar i täten verwen­
deten Verbrauchsschemata keine zu großen Unterschiede 
aufweisen Auch wi rd hier unterstel l t , daß die Angaben in 
der Übersicht für 1964 gelten, obwohl s ich die RGW-Pari­
täten für den n ichtkommerzie l len Zahlungsverkehr im 
Gegensatz zur S : ZI-Parität auf 1963 beziehen. 
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